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Vierteljährlicher Abonnements Preis
Jnterate für den Courier werden an2 genemmen: Ju Leipzig in derfür Halle un unſere unmittelbaren C r 0 t r C D. Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Umverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Oie für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

m r

bei Schwetſchke) zu richten.
X

Nr. 22 8. Halle, Dienstag den 30. September 1845.
Hierzu eine Beilage.

d h

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vox Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
dri den t Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle au das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Sept. Nach dem heutigen „Militair

Wochenblatt““ iſt der General Major a. D. von Sydow,
zuletzt Kommandeur des Garde Küraſſier Regiments zur
Dispoſition geſtellt und der Major vom 20ſten Infanterie
Regiment von Urlaub als Kommandeur des Z3ten kombi-
nirten Reſerve-Bataillons kommavdirt worden.

Das JuſtizMiniſterialblatt theilt in einer allgemeinen
Verfügung einen Auszug aus einer königl. Kabinets- Ordre
vom 23. Mai e. mit, worin auf den Antrag des Staats-
Miniſteriums entſchieden wird, daß eine Familienſtif-
tung durch ihre in vorſchriftsmäßiger Form erfolgte Errich
ung von ſelbſt, ohne daß es einer beſondern Verleihung
dedarf, die Eigenſchaft einer moraliſchen (juriſtiſchen) Per-
ſon erlangt, und als ſolche, ſo weit der Zweck der Stif
tung es erfordert, Rechte auf ihren Namen zu erwerben be
fähigt iſt. Angehangt ſind der Miniſterial- Verfügung die von
dem Staatsminiſterium desfalls geltend gemachten Gründe.

Von der Saale, d. 17. Sept. Jn Schleſien ſind die
Nachtheile unſrer Gewerbs- und fiskaliſchen Handelspolitik im
vorigen Jahre am allgemeinſten und grellſten ans Licht getre
ten. Das unglaubliche Elend, in welches ſich ein ſeit Jahr-
hunderten durch Fleiß und Genügſamkeit ausgezeichneter Arbei-
terſtamm geſtürzt ſieht, war den Einſichtigen endlich eine drin-
gende Aufforderung, zu erwägen, wie der Arbeitsbevölkerung

am ſicherſten und nachhaltigſten geholfen werden könne. Das
hohe Ziel meint man in Schleſien auf dem Wege zu erreichen,
den die berliner Philanthropie im vorigen Jahre vorgezeichnet
hat, und es wird nicht ohne Jntereſſe ſein, zu hören, welche
Mittel man dort für die wirkſamſten gegen Brodloſigkeit und
Familienkummer anwenden will. Jm Rybniker Kreiſe hat ſich
für die geſammte oberſchleſiſche Bevölkerung des rechten Oder-
ufers ein „land- und forſtwirthſchaftlicher, Jnduſtrie-, Ge-
werbe- und Arbeiterverein“ gebildet, deſſen Zweck „in der
Zuſammenhaltung und Förderung aller Jntereſſen der Bewoh-
ner Oberſchleſiens“ beſtehen und als Grundlage anerkennen
ſoll, „daß alle Gewerbe ohne Ausnahme verſchwiſtert ſind und
nicht anders als vereint leben und gedeihen können.“ Ohne
Zweifel iſt der Vorſatz löblich, alle Jntereſſen der materiellen
Thätigkeit in einen Brennpunkt zuſammenſtrahlen zu laſſen
und die Volkseinſicht ſo zu leiten, daß ſie ſich bewußt wird,
wie die geſammten Arbeitskreiſe ſolidariſch verbunden ſind, und
daß Ausſcheidung, Trennung, Jſolirung ſtets nur einen feind-
ſeligen Partikularismus bis in die oberſten Spitzen der Staats
verwaltung hinauf begründet. Die Geſammtmaſſe des Volks
muß die nationale Arbeit als Einheit aufzufaſſen lernen. Jn-
ſofern iſt die projektirte Aſſociation von Kräften und Jntelli-
genz als ein rühmlicher Vorſatz zu begrüßen. Nur wäre zu
wünſchen, daß man dem Vereine einen beſſern Namen ertheilt
hätte. Welches Vertrauen ſoll man zur Sache und zu den



Leitern des Unternehmens haben, wenn ſie nicht einmal wiſ-
ſen, daß Jnduſtrieverein und Gewerbeverein ein und
daſſelbe bezeichnet? Jſt man ſo wenig in unſre gewerbliche
Zuſtände eingedrungen, daß man die Synonymität beider Aus-
drücke nicht kennt

Als eine ſeiner Hauptaufgaben betrachtet der Verein die
geiſtige und materielle Hebung des Schickſals der unteren

Volks und Arbeiterkkaſſen.“ Jn einer vor Kurzem veröffent-
lichten Geſchäftsordnung bezeichnet er die Grundſätze, nach wel-
chen die geiſtige Erhebung des untern Volks bewirkt, und wel
ches Syſtem dafür unverletzt benutzt werden ſoll. Unumwun-
den wird das ganze Streben der Gegenwart ein kommuniſti-
ſches genannt und als ſolches verurtheilt. Worin beſteht nun
das Syſtem des ſogenannten Jnduſtrie- und Gewerbevereins?
Mit welchem Lebenselixir gedenkt es die Noth und das Elend
der Arbeitermaſſen zu lindern, die wie Tantalus in die Flu-
then der Fruchtbarkeit getaucht vor Hunger nicht leben kön-
nen? Wir erhalten darauf die naive Antwort: mit einer Zei-
tung. Eine Zeitſchrift ſoll die Panacee ſein gegen alle mate-
riellen Leiden des Arbeiters. Die Geſchäftsordnung ſagt: „die
Gemüther der oberſchleſiſchen unterſten Volks- und Arbeiter
klaſſen, von einer ſchlechten Preſſe noch nicht vergiftet, ſollen
in ihrer Reinheit gepflegt, erzogen und erhalten werden. Jn
dieſer Richtung ſoll eine Zeitſchrift von hierzu geeigneten Mit-
gliedern des Vereins geſchrieben und eine Kommiſſion von 3
Mitgliedern erwählt werden, welche die Cenſur in dieſem
Sinne beſorgt, die Mitarbeiter an der Zeitſchrift bei mangeln-
dem Material mit ſolchem“ (nämlich mangelndem Material!)
„verſieht und um Beiträge erſucht. Die zu gebenden Lehren
vom unverbrüchlichen Gehorſam, von der Geduld, Demuth,
Ausdauer, Sittlichkeit, vom Schutze des Eigenthums, von der
Ehrlichkeit, Arbeitſamkeit, von den Pflichten und Grundſätzen
der Liebe werden beſonders dazu dienen, die untern Volks-
klaſſen mit den höhern und den über dieſe geſtellten verſchie-
denen Ständen zu »verſöhnen, ohne nach Unerreichbarem zu
verlangen, und ohne ſich mit dem Gedanken an Vernichtung
oder Zerſtörung des Beſtehenden zu beſchäftigen. Das Ver-
greifen an dem Rechte und Eigenthume des Einzelnen muß
in ſeinem Ausgange als Umſturz und Zerſtörung aller göttli-
chen und menſchlichen Ordnung und Einrichtung dargeſtellt
und bewieſen werden. Da die Vorſehung die neueſten Erfin-
dungen gewiß nicht bloß für Einzelne oder für die ohnehin bes

vorzugten Klaſſen der großen Geſellſchaft entſtehen ließ, ſo
wird die nützliche Belehrung und Benachrichtigung derje-
nigen Erfindungen und Erfahrungen, welche leicht erreichbare
Vortheile bezwecken, in die Zeitſchrift aufzunehmen ſein, weil
ſie vorzugsweiſe geeignet ſind, die hülfsbedürftige Lage der
untern Voltsklaſſen zu heben. Die Vortheile und deren Be-
nutzung welche in vielen Fällen aus der Theilung, in andern
aus der Verbindung der Arbeit für die arbeitenden Klaſſen
entſpringen, ſo wie Alles, was insbeſondere die Mechanik und
die Narturwiſſenſchaften erſchaffen und vervollkommnet haben,
muß die Zeitſchrift zur allgemeinen Kenntniß bringen.“

Jndem wir unſern Leſern die Würdigung vieſer angeblis-
chen Grundſätze überlaſſen, ſei uns nur Eins zu bemerken ge-
ſtattet. Wer den faſt unüberſehbaren Reichthum der „Erfin
dungen und Erfahrungen die tagtäglich gemacht werden, und
die Naturwiſſenſchaften und Mechanik nicht vom bloßen Hören-
ſagen kennt, dem wird einleuchten, daß die projektirte Zeitſchrift
ein umfangreiches Blatt werden müſſe, zumal wenn das Tech-
niſche und Naturwiſſenſchaftliche auch noch. vom Standpunktede Poſtill-Gallimathias aus betrachtet werden ſoll. So ar-

beitslos die ſchleſiſchen Spinner und Weber ſind, ſie werden
doch wicht Feiertage genug haben, die goldenen Regeln über
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die Demuth, über die Geduld, über die Arbeitſamkeit zu leſen.
Der Arbeiter bedarf der Gelegenheit, um einen ſeinem Arbeits
aufwande entſprechenden Lohn zu verdienen. Mit Poſtillen
papier kann er weder ſeine Blöße bedecken noch den Hunger
ſtillen. Statt auf die Armen und Arbeitsloſen zu ſchmähen
und nur in ihnen die Urſachen ihres Elends zu ſuchen, ſollte
man endlich tiefer greifen und gründlicher unterſuchen. Jn der
Maſſe erzeugt ſich die Armuth nie ſelbſt. Für dieſe Wahrheit
legt die ganze Geſchichte Zeugniß ab. Was iſt es denn aber,
was ganze Klaſſen dem ökonomiſchen und ſittlichen Verderben
nahe bringt? Die Antwort auf dieſe Frage läßt andere Ur-
ſachen erkennen, als die ſind, auf welche die Ankläger der Ar
beitsloſigkeit hinweiſen. Wir wollen dies nur angedeutet ha-
ben, vielleicht bietet ſich in kurzer Zeit Gelegenheit, die Frage
näher ins Auge zu faſſen, wenn wir über die Reſultate be
richten welche man in Oberſchleſien erreicht oder nicht erreicht
hat. Weit zweckmäßiger als die bezeichnete Art Zeitſchriften
wirken Sonntagsſchulen und ähnliche IJnſtitute, wenn ſie ſich
einer vernünftigen Leitung erfreuen. Die Verfaſſer der er
wähnten Geſchäftsordnung wollen dergleichen Jnſtitute anlegen
und hoffen von ihnen, daß ſie „die großen Fähigkeiten unſres
Volksſtammes ausbilden“ werden!! Zur Hebung des ma
teriellen Wohles ſind zwei Abtheilungen des Vereins thätig.
Jn der einen Abtheilung ſind alle diejenigen Mitglieder der
untern Volks und Arbeiterklaſſen, welche nicht hülfsbedürftig,
ſondern nur rathlos ſind. Für dieſe ſind beſondere Kommiſſio
nen eingeſetzt, welche den Fragenden über „Vieh und Getrei
depreiſe, über Höhe des Lohnes, über Feldbeſtellung u. ſ. w.
antworten. Die zweite Abtheilung enthält alle Hülfsbedürfti
gen und Nothleidenden mit einer Menge von Specialkommiſ-
ſionen aus Brüder und Schweſterſchaften. Jeder Hülfsbedürf-
tige ſoll ſeinen eignen Patron oder ſeine Patronin haben.
Die Geſchäftsordnung ſchließt mit den Worten: „Jn einer
Zeit, wo die Ueberklugen ſich bemühen, das Gemüth zu ver
öden, wo die thatkräftigen Handlungen des mit dem Kopfe in
Uebereinſtimmung gebrachten Herzens täglich ſeltner ſind, laſ
ſen ſich von dieſen Vereinen alle Segnungen erwarten, wenn
nur die Gebote der Liebe erfüllt und dadurch praktiſch gelehrt
werden!“ Die jüngſten Berichte der Zeitungen haben gezeigt,
wie man die Gebote der Liebe in Oberſchleſien verſteht!
Dem Vereine wollen wir wünſchen, daß er die Bedürfniſſe
der Zeit verſtehe und im Sinne unſrer Bildung Reſultate er-
reiche, die nicht außerhalb des Bereiches der wahren Huma
nität liegen.

Weſel, d. 23. September. Heute, wo unfer Gemüſe
markt mit Kartoffeln ſpaärlich verſehen war, langte ein Bauer
mit 2 Saäcken, jeder von 2 Scheffeln, an und ward ſofort
von Kaufluſtigen umringt, die nach dem Preiſe fragten.
Er forderte 3 Sgr. für ein Viertel Spind oder Metze, was
fur den preuß. Scheffel 1 Thlr. 18 Sgr. beträgt, und gab
auf die Einreden, daß er zu viel fordere barſch zur Ant-
wort, daß in wenigen Tagen der Preis auf 4 Sgr. fur ein
Viertel Spind ſteigen werde. Die aufgebrachte Menge
drängte ſich jetzt an die Sacke heran und ſchuttete ſie aus,
ohne daß jedoch etwas entwendet wurde. Ein Mann ging
ſogar ſo weit, daß er dem Bauer ſeinen eigenen ledernen
Tragriemen um den Hals ſchlang und denſelben unter der
wohl nicht ernſt gemeinten Androhung, ihn am Rathhaus-
thurme daran aufzuhängen, feſt anzog. Das Einſchreiten
der Polizei befreite den Bauer von der läſtigen Halsbinde
und ſtellte die Ordnung her. An wohlfelle Kartoffelpreiſe
iſt übrigens bei uns einſtweilen nicht zu denken, da beſtän-
dig zwei Schiffe hier nach Holland in Ladung
fur 2 Scheffel 2 Thlr. 15 Sgr. bezahlen.

liegen und
Sobald die
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Schiffe ihre volle Ladung haben, werden ſie durch andere
erſetzt. Jn mehreren Fällen haben dieſe Kartoffelſpeculanten
auch ſchon höhere Preiſe als die ebengenannten bezahlt.

Aus Kurheſſen, d. 25. September berichtet das
Frankfurter Journal: Seit heute iſt die Getreideausfuhr in
unſerm Kurfürſtenthum unterſagt und wurden alle Ladungen
an den Grenzen von der Gensdarmerte zurückgewieſen oder
daſelbſt in Lagerſtätten conſignirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Sept. Die Unterſuchung des Leichen

ſchau-Amts uber das Unglück auf der Birmingham-Briſtol-
Eiſenbahn ward vorgeſtern geſchloſſen. Da ſich ergeben hat,
daß der Unfall durch grobe Fahrläſſigkeit der Bahn-Beamten
verſchuldet worden iſt, ſo hat die Jury, um von der ſo
häufig vorkommenden Mißachtung der Signale Seitens der
Lokomotivfuhrer kräftig abzuſchrecken, die Lokomotive, welche
den Tod zweier Perſonen herbeifuhrte, zu 1500 Pfd. Sterl.
Geldbuße verurtheilt, welche die Geſellſchaft bezahlen muß.
Der „„Globe“ halt dieſes Urtheil fur vollkommen gerecht,
da die Geſellſchaft fur die Fehler und Mißgriffe ihrer Un-
tergebenen verantwortlich ſei, ſich alſo durch ſorgſame Wahl
ihrer Angeſtellten und ſtrengere Beaufſichtigung derſelben,
woran es bis jetzt bei den meiſten Direkttonen fehle, vor ſol-
chen wohlverdienten Strafen ſichern kounne. Zugleich hebt
der „Globe“ hervor, wie ein legislativer Schutz fur die
Eiſenbahn Reiſenden um ſo mehr dringend nöthig ſei, da
auf ſo vielen Strecken die Eiſenbahn das einzige Reiſemittel
bilde, weshalb die Paſſagiere mit vollem Rechte eine größere
Sicherung gegen muthwillige Lebensgefährdung anſprechen
könnten. Wenn künftig die auf Eiſenbahnen Verungluückten
nicht als ſtehende Rubrik in den Sterbe-Liſten figuriren ſoll-
ten, ſo müſſe man raſch zur Anſtellung von Staats-Jnſpek-
toren ſchreiten, welche die ſtrenge Befolgung der beſtehen-
den Vorſchriften unnachſichtlich zu überwachen hatten.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 13. Sept. Das von Koln hier ange

kommene eiſerne Kauffahrteiſchiff „die Hoffnung“, eine Brigg
von 162 Laſt (Kapt. Ragge), iſt in vielfacher Beziehung ein
Meiſterſtuck der Schiffsbaukunft, daher ſeit ſeiner Ankunft
in Stettin wo es ſo eben ſeine in Syrup und Wein be-
ſtehende Ladung loſcht, zahlreich von ſchiffsbaukundigen Per-
ſonen beſucht und ein Gegenſtand ihrer Bewunderung zu-
mal es eine neue Erfindung in ſeinem Jnnern birgt, die
auf der Fahrt von Köln hierher vollkommen bewährt gefun-
den worden. Kein Stuck an dieſem Schiffe iſt fremdes Fa-
brikat, ſondern Alles an demſelben vaterländiſches Kunſt-
erzeugniß. Das Eiſenwerk, mit Ausnahme der Ketten, iſt
von der guten Hoffnungshütte der Herren Jacobi, Haniol
und Huyſſen bei Ruhrort, das Tauwerk aus der berühmten
Fabrik von Felten und Guillaume in Köln, und die Ketten
ſind vom hieſigen Kettenmachermeiſter Seydel, dem Bruder
des Erbauers, Schiffsbaumelſter Seydel in Ruhrort, der
das Schiff nach Stettin begleitet hat. Das Schiff in Bauſch
und Bogen koſtet 28,0009 Thle., das Tauwerk allein 2090
Thlr. Merkwuürdig iſt indeß die von ſeinem Erbauer erfun-
dene Einrichtung des veränderlichen Kiels derſelbe hängt
in zwei Theilen an Ketten vom Deck des Schiffes durch die
Achfe deſſeiben in einer Art Scheide herab bis zur Waſſer-
fläche, und kann während der Fahrt aufgewunden oder her
abgelaſſen werden je nachdem ein flacher Waſferſtand, wie
z. B. auf dem Rheine, die Fortnahme des Kieles, oder um-
gekehrt bewegte See das Einſetzen des Kieles erfordert. Der

Kettengurt, an welchem der Kiel mittelſt eines eiſernen Ra
des auf und ab gewunden wird, verdient wegen ſeiner kunſt
reichen Arbeit die Bewunderung aller Kenner. Das Schiff
geht unbelaſtet nur drei Fuß, belaſtet aber acht Fuß tief.
Eben ſeiner neuen Einrichtung wegen braucht es auch weni
ger Ballaſt, als andere Schiffe gleicher Große. Von hier
wird es Zink und leinene Lumpen nach dem Rheine zuruck-
nehmen.

Berlin. Jn den jüngſten Tagen iſt hier wiederum
eine Art von Falſchmünzerei entdeckt worden, welche fur den
gewöhnlichen Verkehr alle früheren an Gefahrlichkeit über
trifft. Ein hieſiger Neuſilberfabrikant hat ſich in der letzten
Zeit vollſtändig gewerbemäßig darauf gelegt, aus Neuſilber
falſche Thaler zu machen, und es in dieſer Kunſt bereits zu
einer unverkennbaren Geſchicklichkeit gebracht. Der Hülfe
eines Tiſchlergeſellen bediente ſich der Falſchmunzer lediglich
zur Unterbringung des Geldes, welche gewöhnlich in den
Abendſtunden an Droſchkenkutſcher, Obſthoöokerinnen und der
gleichen Leute ſtatthatte. Das falſche Geld trägt das Muünz
zeichen A, die Jahreszahl 1809, und unterſcheidet ſich durch
eine größere Dicke, einen kurzeren höheren Klang und ein
geringeres Gewicht von dem achten Fadrikat, im Uebrigen
kommt es diefem viel mehr gleich, als die bisherigen hier
im Umlauf geweſenen falſchen Bleithaler, ſo daß Verwechſe
lungen deſſelben ſehr leicht möglich ſind.

Jn einer Bucht des Storſee (Schweden) zeigte ſich
am 10. Juli nach einem viertelſtundigen heftigen Regen die merk
wurdige Erſcheinung, daß das Waſſer ſich ungefähr 2 Fuß
erhob und den niedrigen Strand in einer Ausdehnung von
10 bis 12 Ellen bedeckte, in dieſer Höhe eine Stunde blieb
und darauf in ſein gewoöhnliches Bett zuruckkehrte, darauf
wiederum ſtieg und den Strand uüberſtrömte und dieſe wech
ſelnde, ungewoöhnliche Bewegung diefen und den folgenden
Tag fortſetzte. Der See war während der ganzen Zeit ſtill
und glatt wie ein Spiegel und an den übrigen Buchten und
Ufern merkte man durchaus nichts Auffallendes.

Die neueſte Amerikaniſche Munchhauſeniade, welche
die Runde durch die Zeitungen macht berichtet, der Sohn
eines Mannes, der mit Guano Handel treibe, ein Knabe
von 10 Jahren, habe ſich kürzlich in der Niederlage auf
Guano-Saäcke gelegt und ſei da eingeſchlafen. Als er her
ausgekommen, habe ihn ſein Bater nicht wieder erkannt,
und der Junge ſelbſt die bitterſten Thränen vergoſſen, denn
er ſei während des Schlafens, in Folge der gewaltigen
Treibkraft des Guano, zur Große eines zwanzigjährigen
Menſchen emporgeſchoſſen.

Zu rich. Der Geſundheitsrath des Kantons Zurich
iſt unter Ueberſendung einzelner Exemplare von Kartoffeln,
welche an der vielbeſprochenen Kartoffelkrankheit leiden auf
das Erſcheinen dieſer Krankheit auch in unſerm Kanton
aufmerkſam gemacht worden. Jn den Gemelnden Bä
rentſchweil, Hinweil, Wald, Bubikon und andern ſoll die
Kartoffelkrankheit in mehr und minderem Grade herrſchen
und ſo raſche Fortſchritte machen, daß wo vor ein paar
Tagen noch keine ungeſunde Kartoffel angetroffen wurde,
heute ſchon ſehr viele erkrankt ſein tounnen. Ohne Zweifel
wird ſie auch in manchen andern Gegenden des Kantons
e aufgetreten ſein, ohne daß man ſie bis jetzt beach
tet hat.
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Familien Nachrichten-
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag erfolgte gluckliche
Entbindung ſeiner Frau von einem Söhn-
chen zeigt geehrten Bekannten, ſtatt beſon
derer Meldung, hierdurch ergebenſt an

Halle, den 28. Sept. 1845.
S. M. Friedläander.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Cönnern zugehörigen
14 Morgen Aecker, welche Michaelis k. J.
pachtlos werden ſollen anderweit auf 6 oder
nach Befinden auf 12 Jahre verpachtet wer
den, und iſt hierzu ein Termin auf

den 6. October d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Cönnern anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 31. Auguſt 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

v

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Land und StadtgerichtSbuug zu Halle a. d. S.
Die nachfolgenden, dem Rittergutsbe

ſier Saeger zu Goſen bei Berlin ge
hörigen, deſſen Rittergute Zſcherben ein-
verleibten bäuerlichen Grundſtucke, als

A) das Anſpaännergut mit Zubehörungen
Nr. 10 Zſcherben nebſt einer dazu ge-
hörigen Wieſe in Schlettauer Marke,
ſowie

B) die sub Nr. 37 des Hypothekenbuchs
von Zſcherben eingetragenen, ſonſt zum
Rumpler'ſchen Anſpännergute Nr. 5
gehörig geweſenen 38 Morgen Landes

ad A. 11,190 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. zu verkaufen.
ad B. 5,327 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf.,

nach der nebſt Hyrothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, abgeſchatzt auf
(ad A. 11,190 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf.,ad B. 5,327 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. ſollen

am 5. Januar 1846 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend
verſteigert werden.

Nothwendiger Verkauf.
Oberlandesgericht Naumburg

Das im Schweinitzer Kreiſe belegene
Allodial- Rittergut Oſterode mit Redlin,
abgeſchätzt auf

überhaupt
ſpruche an dieſen Schotz iſt ein Termin auf

vor dem Deputirten

anberaumt,
Anrecht daran zu haben glauben, bei Ver-

Königl. Land und Stadtgericht.

im Titſchen'ſchen Gaſthofe meiſtbietend

27,224 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf,
zucelge der nebſt Hypothekenſchein und Be

4

dingungen in unſerer Regiſtratur einzufſe-
henden Taxe, ſoll am
3. November 1845 Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Die dem Aufenthalte nach unbekannte
Glaäubigerin, die verwittwete Baroneſſe
Chriſtiane Charlotte Erdmuthe von Roe-
bel geborne von der Schulenburg,
wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Aufgebot
gefundener Gegenſtände.

Jn der Scheune des Einwohners Jo-
hann Chriſtoph Täuzer zu Obermöl-
tern iſt Anfangs Juli d. J. ein Krug
mit 3 Beuteln, enthaltend Speciesthaler,
Gulden und Zwanzigkreuzer im Geſammt-
betrage von 152 Thlr. 20 Sgr. aufge
funden worden. Das neueſte Geprage die
ſer Muünzen iſt von 1808.

Zur Ausforſchung des Eigenthums, ſowie
zur Anmeldung etwaiger An-

den 11. November 1845 Vormittags
11 Uhr

Hrn. OLGerichts- Aſſeſſor Breitenbach
an hieſiger Land- und Stadtgerichtsſtelle

in welchem Alle, welche ein

luſt ihres Rechtes zu erſcheinen, hierdurch
aufgefordert werden.

Naumburg, den 13. Auguſt 1845.

Freiwilliger Verkauf.
Jch beabſichtige mein zu Hornburg

belegenes Halbſpäannergut mit 32 Scheffel
Ausſaat, durchgäangig Raps- und Weizen-
boden, nebſt der diesjährigen Erndte, den
10. October d. J. Vormittags 9 Uhr

Die Halfte der Kaufgelder
kann darauf ſtehen bleiben, wobei ich noch
vemerke, daß Nachgebote nicht angenommen
werden und der Zuſchlag ſofort im Termine
ertheilt wird.

Hornburg, den 18. Sept. 1845.
Wittwe Eckardt.

Von reinen Raps--Oelkuchen ohne Bei-
miſchung von Dotter halte ich fortwährend
Lager. J. Beeck, gr. Klausſtr.

Firma's
fertigt ſchnell und billig C. W. Steuer,
kleine Steinſtroße Nr. 209.

Auf der Domaine Lauchſtädt bei
Merſeburg wird zum ſofortigen Antritt ein
Verwalter geſucht; das Nahere daruber iſt

ßiger Knecht,

ten ſie ſich nicht

Verpachtung.
Eine in hieſiger Stadt vefindliche Bäcke-

rei, welche ſich wegen ihrer vortheilhaften
Lage auszeichnet, ſoll zu Michaelis d. J.
auf ſechs hinter einander folgende Jahre un
ter dilligen Bedingungen verpachtet werden.
Nähere Auskunft ertheilt

Lützen, den 26. Septbr. 1845.
der Kaufmann Carl Heun.

Am 25. d. M. iſt auf dem Wege von
Eisleben bis Rolledorf eine braune lederne
Geldtaſche, in welcher ſich eine Brieftaſche
und ungefähr 18 bis 20 Thlr. ganze Tha-
ler befanden, verloren worden. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, ſelbige gegen an
gemeſſene Belohnung bei Herrn Malſch
am Martinsberg in Halle oder beim Oeko-
nom Quenzel in Eisleben abzugeben,

Gute weiße Bohnen und Kochlinſen kauft
v Carl Fromme in Lettin.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener flei-
der mit Pferden gut umzu

gehen verſtehet, kann in Dienſt treten bei
dem Mauermeiſter Recke. Auch finden

fleißige Handarbeiter daſelbſt dauernde Be
ſchäftlgung.

Bei H. Kirchner in Leipzig ſſt
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben:

Die Evangeliſche Kir-
chenzeitung und ihr Trei-
ben. Von Dr. C. Zſchieſche.

Preis 5 Sgr.
Einen Lehrling ſucht der Seiler Meiſter

Birkhold in Zörbig.
Einen Lehrling ſucht der Bür

ſtenbinder Foeſe am Roland.

Bratheringe,
etwas Delikates, à Stuck 1 Sgr., em

pfiehlt Boltze.
Sind die Einſender des Artikels in

Nr. 77 des Herold's wirklich das wofür
ſie ſich ausgeben, nämlich: Proteſtanti-
ſche Freunde zu Halle; warum nann-

Von wirklichen Freun-
den, denen es um unſere große und ſchöne
Sache ein wahrer, tiefer Ernſt iſt, mußte
ein offenes Hervortreten, vor Allem aber

der Verfuch zu einer Verſtändigung erwar
tet werden, ehe man grundloſe Befchuldi
gungen der Oeffentlichkeit uöbergab. Dies,
wenigſtens von meiner Seite, die einzige
Erwiderung auf jene anonyme Publikation.

daſelbſt zu erfahren.

re ÄÜT
Guſtav Schwetſchke.

Bernlage
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c r 22mm 2 m
Niederlande.

Haag, d. 21. Sept. Geſtern Abend fanden in unſe-
rer ſonſt ſo ſtillen Stadt bedauerliche Auftritte ſtatt. Das
Volk hatte ſich in dichten Haufen vor dem Hauſe eines
Mehlhaändlers zuſammengerottet, der fur das Kilogramm ſei-
ner Waare plotzlich ſtatt fruüherer 12 nun 221 Cents
forderte. Dem Kaufmann wurden nicht allein ſämmtliche Fen-
ſterſcheiben eingeſchlagen, ſondern er ſah ſich auch trotz der
Gegenwart des Polizeikommiſſars gezwungen, ſeinen ganzen
Mehlvorrath zum alten Preiſe zu verkaufen. Auch in einem
Kaffeehaus, in das ſich ein anderer Mehlhaändler gefluchtet
hatte, wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben eingeworfen. Die
Unruhen haben bis Mitternacht fortgedauert. Wie man
eben erfährt, haben ähnliche Vorfälle in Leiden und in der
Umgegend von Notdorpſchen-Plas ſtattgehabt. Hier iſt die
äußere Ruhe wieder hergeſtellt; die Gemüther aber ſind in
leicht begreiflicher Aufregung,.

Frankreich.
Paris, d. 24. Septbr. Die franzöſiſche Politik gegen

Nordamerika, die mit England Hand in Hand gehen will,
fängt an ſich in immer deutlicheren Umriſſen auszuprägen.
Nachdem die Praäfekturblätter der Departements bereits in
leitenden Artikeln das Publikum der Handelsſtädte und See-
häfen darauf vorbereitet haben daß Frankreich im Jntereſſe
ſeiner Politik und den Jutereſſen Europas ſich bei einem
Kriege zwiſchen England und Nordamerika gegen Letzteres
erklären wurde, tritt nun heute auch das „Journal des De-
bats“ auf und ſagt geradezu: Nordamerika ſolle ſich mit
dem, was es habe, begnügen und durchaus auf keine Ver-
größerung mehr denken, da eine größere Ausdehnung der
Macht Nordamerikas einſt fur Europas Ruhe und Sicher-
heit gefährlich werden könne. Die civiliſirte Welt könne die
Ausdehnung der Vereinigten Staaten gegen Mejko zu kei-
neswegs mit Gleichgültigkeit ſehen mit jedem Zollbreit Erde,
den ſie gewonnen, fuhrten ſie auch uberall das ſchändliche
Jnſtitut der Negerſklaverei ein. Rußland zähle jetzt 62 Mil
lionen Menſchen, das Doppelte der Bevölkerung Frankreichs
oder Oeſterreichs, das Vierfache Preußens; ein ähnlicher
Koloß entſtehe auf der andern Hemiſphäre, in Nordamerika.
Europa könne ſich eines Tages zwiſchen die ruſſiſche Auto
kratie und das demokratiſche Amerika ſo eingekeilt finden,
daß es weder ſeine Unabhängigkeit noch ſeine Würde be-
wahren könne. Die Sympathien von ganz Europa mußten
daher fur und mit Mejiko ſein, damit dieſer Staat weder
um einzelne Theile verkürzt, noch ganz verſchlungen werde.

Die Geruchte, daß Marſchall Soult darauf beſtehe,
ſein Portefeuille abzugeben, daß Herr Guizot Praſident des
Konſeils, und Marſchall Bugeaud Kriegsminiſter werden
werde, erhalten ſich und man verſichert, die Ordonnanz we-
gen dieſer Kablnetsänderung werde nächſtens im Montteur
erſcheinen.

Die Einweihung der Statue des Herzogs von Orleans
im Hof des Louvre ſoll nächſter Tage in Beiſein des Mar
ſchall Bugeaud ſtattfinden.

Zu Vendome iſt der konſervative Kandidat, Herr De-
belleyme, zum Deputirten gewählt worden.

Der franzöſiſche Konſul zu Bahia (Braſillen) berichtet,
daß 80 Lieues von dieſer Stadt eine reichhaltige Diaman-
tengrube entdeckt worden iſt.

Vermiſchtes.
Die Erinnerungsſäule des Lagers von Boulogne,

im Jahre 1804 durch den Marſchall Soult begonnen, iſt
jetzt nach 41 Jahren und oft durch die politiſchen Ereigniſſe
unterbrochenen Arbeiten beendigt worden ſie wird nächſtens
feierlich inaugurirt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 27. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 55 Gerſte 30 uRoggen 45 458 Hafer 18 20
Quedlinburg, den 24. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 459 54 Gerſte 26 33Roggen 40 45 Hafer 16 22Raffinirtes Rüböl, der Centner 14 15
Rüböl, der Centner 14—14
Leinöl, der Centner 13

Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 25 M bis 5 3 xRoggen 3 12 3 15Gerſte 2 5 2 2 2 20 7Hafer 17 1 22Rappſaat 6 2909 6 e 22W. Rübſen 6 15
S. Rübſen 5 15 SDOel, der Str. 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 29. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. September: 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Septentber.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Berg Rath Pröſſel m. Gem Hr. Reg.
Rath Weidholz, die Hrrn. Kaufl. Kunzendorf u. Flemming a. Ber
lin. Die Hrru. Haupti. v. Carlowitz a. Magdeburg v Werlſtein m.
Gem. a. Kl. Dorndorf. Hr. Kaufm. Decker m. Eem. a. Hambusg.
Hr. Refer. Redepennig a. Magdeburg.

Stadt Zürch: vr. Reg. Rath Haupt m. Gem. a. Merfeburg. Hr.
Gymn.- Lehrer Hr. Meckel a. Magdeburg. Die Hrro. Karfl. v. Eh
renkrock a Dablen, Kramer a. Crefeſd, Weiner a. Glauchau, Brand
a. Hamburg, Heine a. Osnabrück, Brauns a. Aurich.



Engliſcher Hof
Apoth. Schreyer a. Hennover.

Goldnen Ring
e. Lauchſtedt.
a. Wermsdorf.
Eichmann a. Leipzig.

Goldnen Löwen
Hr. Partik. Schmidt o. Berlin.
Rittergutésbeſ. Laue a. Meklenburg. Hr. Dr. med.
ver. Hr. Partik. Wendt a. Dresden. Hr. Ockon. Schüſer a Mag- Brauer a. Berſin. Hr. Pred. Dürre a. Ammensleben. Hr Buchhdir.
deburg. Wagner a. Le'pzig. Hr. Kunſthdlr. Steger a. Liegnetz.

e S h h eBekanntmachungen. Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Ziegelei- Verpachtung.
Die zwiſchen Freyburg, Mucheln, Merſe-

burg, Weißenfels und Naumburg auf dem
gewerkſchaftlichen Braunkohlenwerke bei Ba
taillen- Roßbach gelegene, vor Kurzem neu
erbaute Ziegelei, mit geraäumigem Wohn-
hauſe verſehen, ſoll vom 1. December d. J.
ab anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zum Bietungstermine iſt der 14. Octo-
ber c. Vormittags 11 Uhr, auf dem ge-
dachten Braunkohl nwerke anberaumt und
werden Pachtluſtige hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Ziegelei vorher, un-
ter Zuziehung des Aufſehers Jahn, in Au-
genſchein genommen werden kann, auch die
Pachtbedingungen ſchon vor dem Termine
bei Unterzeichnetem eingeſehen werden können

Ziegelerde und Brennmaterial an Braun-
kohle und Kohlenziegeln liegen ganz in der
Naähe und der raſche Adſatz der Ziegeleipro-
dukte wird bei ordentlichem Betriebe, na-
mentlich jetzt wegen Bedarfs bei dem Baue
der Thuüringiſchen Erſenbahn, nicht aus-
bleiben.

Freyburg, den 25. September 1845.
Cramer, Kommunalkaſſen-Rendant.

4000, 3000, 2000, 900, 500, 400,
300 und 200 Thaler ſind gleich auszulei-
hen durch den Aktuar Dancker in Halle,
Schmeerſtr. im Pfahlſchen Hauſe.

Die erſte Sendung extra fein Lunebur-
ger Flachs iſt ausgezeichnet ausgefallen, wes-
palb ich meine werthen Kunden darauf aufs-
merkſam mache, und zu ſehr billigen aber
feſten Preiſen offerire.

J. F. Weber, Alter Markt.
Ganz weißer Manillahanf iſt wieder an

gekommen und empfiehlt billigſt

J. F. Weber.

Hr. Partik. v. Blomberg m. Fam. a. Riga.
Hr. Privatm.

Hrrr. Kaufl, Brandt a. Leipzig Teichmann o, Gotha.
Hr. Jnſp. Elert e. Sulzau.

Hr. Gutsbeſ. Weßwann u. Hr. Mühlenbeſ. Badegaſt
pr. Fabrik. Kleinſchmidt a. Frankfurt.

Hr Wagenbauer Frieſer a.
Kaufl Wolf a. Weißenfels Wieſe a. Leipzig Burckhardt, Zabde! u.

Hr. Partik. Schekler a. Stettin. Hr.
Hr. Dr. med. Schütz a. Hanno-

Kalk den 3. k. M. in Brachwitz.
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Hr.
DieZ'ieler a. Berlin.

Hr. OAmtm. Sturz

Hr. Kaufm.

Die Hrru.
Berlin

Eisleben. GSoldnen Kugel

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Müller a Mogdeburg.

Schwarzen Vär Hr. Cand. thoo]. Leunert a. Stedten. Hr. Sutsbef.
Sſchernowitz a. Bromberg. Die Hrru. Kaufl. Stephan a. Elberſels,
F ödus a. Leibingen.

Stadt 55amburg Hr. Juſtiz-Comm. BVöhne a. Merſeburg.
Juſtizrath Dr. Mähnert a. Landsberg a W. Die Herrn. Kaul. Mi
chaclis a. DBresden, Sturm u. Böhme a. Nordhauſen Ste'ger a.

Hr. Fabrik. Veit a. Bern.
a So'othurn, Berthold a. Emskirchen,
Hr. Kürſchner Kühle a. Dnuderſtedt Fri. Schneider a. Bernburg.

r. L. G. BIan sHandbuch des Wiſſenswurdigſten
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer

Bewohner.
Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert herausgegeben von

D. w. Mahlmann.
Ausgabe in 18 Ileften.

Erſtes Heft. gr. 8. à Heft 7 Sgr.

W. Walter“s
Atlas zu Blanc's Handbuch des Wissenswürdigsten u. w.

Neue Ausg. in 4 Lfrgn. Lste LIrg. à 15 Sgr.
Halle, im September 1845. C 9 A. Schwetſchke und Sohn.

Ein neunſitziger Perſonenwagen mit s
Druckfedern, ſowie einige unverdeckte Droſch
ken ſtehen wegen Mangel an Raum zu
verkaufen im Gaſthof zum ſchwarzen Bar
hier.

Drei neue Kanonen, die Laäufte von
Mäſſing, ſehr paſſend für eine Schutzenge
ſellſchaft oder Gaſtwirth, der viel Verkehr
hat, ſind wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen in Halle auf dem Neumarkt
an der Promenade Nr. 1348.

Sehr ſtarke geräucherte Spick-
aale, Winde- und Brat-Aal, ſehr
große Bratheringe mit einer feinen
GewürzDSauce, à Stück 1 Sgr., und ſehr
große Aalbricken erhielt

G. Goldſchmidt.

Sonntag den Oetober la-
det zum Erndtedankfeſt ein ge-
ehrtes Publikum ganz ergebenſt
ein W. Weber in Hohenthurm.

Geſangunterricht.
Der Geſangcurſus des Winterſemeſters

beginnt den 13. October d. J. Neue
Anmeldungen erbitte ich mir in den Stun-
den von 1 bis 3 Uhr, wo möglich bis
Dienstag den 7. Oetober, da ich
im Laufe des Halbjahr s in der Regel
keine Geſangſchuülerinnen aufnehmen kann.

Halle. G. Nauenburg,
Lehrer der Geſangskunſt.

Anzeige.
Es iſt mir am 25. d. M ein brauner

Hofhund mit langem B'ehange zugelaufen;
der recht mäßige Eigenthuümer kann denſel-
ben gegen Erſtattung der Futt rkoſten und
Jnſertionsgebuhren in Empfang nehmen beim

Chauſſeewarter Beßler
in Nietleben.

Theater.
Di nstag den 30. Sept. Zum Erſtenmake-

Der 13. November, dramatiſches
Seelengemälde von Gutzkow.

Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Kretti
Hillebrecht a. Bernburg.
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